
ERASMUS Bericht Athen 
 
Mein Chirurgie Tertial in Athen zu machen war wohl die beste Entscheidung, die ich hätte 
tre;en können. Die Bewerbung war sehr einfach, zugegebenermaßen war das zum 
größten Teil meinen Ansprechpartnern vom ZIB-Med geschuldet, die immer schnell 
geholfen haben, denn theoretisch sind alle Informationen auf deren Website zu finden. 
Konkret hat man einen CV, ein Motivationsschreiben und die entsprechenden Bögen für 
ein innereuropäisches Tertial gebraucht. Danach wurde der Kontakt mit der NKUA 
hergestellt – fertig! 
 
Die Unterkunftssuche hat sich für mich problemlos gestaltet, da ich eine Wohnung bei 
Housing Anywhere gefunden habe, mit zwei Mitbewohnerinnen und eigenem Balkon für 
insg. 400€. Meiner Erfahrung nach ist das auch das Maximum (Stand: 2025), das man 
zahlen sollte, um eine studentische Wohnung hier in Athen zu haben. Falls man bei 
Housing Anywhere nicht fündig wird gibt es auch zahlreiche Facebook Gruppen in denen 
lokale Vermieter*innen ihre Wohnungen inserieren. Der ö;entliche Transport in Athen ist 
im Vergleich zu Deutschland wesentlich günstiger, wenn auch chaotischer. 
 
Das Praktikum war, neben den ganzen Freizeitfaktoren, die Griechenland zu bieten hat, 
ein echtes Highlight. Ich habe mein gesamtes Tertial im LAIKO General Hospital verbracht 
und würde es auch jedem empfehlen. Das Team des B-Surgical-Departments ist herzlich, 
hilfsbereit und die meisten sprechen sehr gut Englisch bzw. sogar Deutsch. Falls es doch 
mal zu sprachlichen Problemen mit den Einheimischen kommt, helfen auch gerne 
griechische Studierende beim Übersetzen. Wenn man Interesse an Stationsarbeit, inkl. 
Blutentnahmen, Verbandswechsel etc. hat, ist es gerne gesehen, wenn man sich daran 
beteiligt – es nimmt aber glücklicherweise nicht so einen großen Teil des PJs wie in 
Deutschland ein. Persönlich hat mir die Zeit in der ZNA, wenn das Krankenhaus 
Rufbereitschaft hat, sehr viel Spaß gemacht, da man hier vor allem an den eigenen 
Nahttechniken (die bei mir auf jeden Fall ausbaufähig waren) feilen kann. Die Zeit im OP 
war abwechslungsreich, da man so wohl (zwar insgesamt seltener als in Deutschland) 
assistieren kann, als auch bei der Anästhesie einiges lernen kann. Es wurde sich immer 
Zeit genommen die Sachen, die sich vor und hinter dem Vorhang abspielen, zu erklären. 
Insgesamt ergab sich im perioperativen Setting, aber auch durch die Stationsarbeit, die 
Anlage von ZVKs und Arterien, sowie arterielle BGA-Entnahmen zu üben. 
 
Athen bietet zahlreiche Möglichkeiten, die Freizeit nach Feierabend oder am 
Wochenende abwechslungsreich zu gestalten. Egal ob Spaziergänge durch die Viertel wie 
Exarchia, Kipseli und Monastiraki oder das Sitzen in gemütlichen Straßencafés/Bars. Es 
scheint fast unnötig zu erwähnen, dass Athen sowohl Kulturell bzw. historisch eine der 
interessantesten Städte Europas ist. Es gibt etliche Museen und Sehenswürdigkeiten. Am 
schönsten fand ich jedoch am Wochenende die Natur Griechenlands zu erkunden. Von 
der Peleponnes bis hin zu den griechischen Inseln gibt es mehr schöne Strände zu 
erkunden als man in 5 Jahren, geschweige denn 4 Monaten sehen kann. 
 
Fazit: Insgesamt lässt sich festhalten, dass das Tertial in Athen eine hervorragende 
Möglichkeit bietet, medizinische Fachkenntnisse zu vertiefen und die eigenen 
Fertigkeiten zu verbessern. Gleichzeitig kann man hier das Leben in einer der 
spannendsten Städte Europas genießen 


